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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Warennummernfindung: Zolltarif- und
Materialnummern systematisch bestimmen
Warennummernfindung bezeichnet den systematischen Prozess, für beschaffte oder verkaufte

Waren die zutreffenden Klassifikationsnummern – insbesondere Zolltarifnummern, aber auch

interne Materialnummern – zu ermitteln. Sie ist Voraussetzung für korrekte Zollabwicklung,

Präferenzenutzung und statistische Meldungen sowie für ein sauberes Materialstammwesen im

Einkauf. Wer Warennummern falsch oder unvollständig pflegt, riskiert Nachforderungen,

Verzögerungen bei der Einfuhr und unbrauchbare Auswertungen im Einkaufscontrolling.

Das Wichtigste in Kürze
• Warennummernfindung umfasst die Bestimmung von Zolltarifnummern (HS-, KN-, Warennummern)

sowie die Zuordnung interner Materialnummern im ERP-System.

• Sie ist Grundlage für Einfuhrabgaben, Ausfuhrkontrollen, Intrastat-Meldungen und die

Inanspruchnahme von Präferenzen.

• Typische Fehlerquellen sind unvollständige Artikelbeschreibungen, fehlende Herstellerangaben und

mangelnde Dokumentation der Begründung.

• In der Praxis bindet die systematische Warennummernfindung häufig Interimsressourcen;

KI-gestützte Klassifikationsvorschläge verkürzen den Aufwand deutlich.

• Ergebnisse sollten versioniert dokumentiert werden, da Zollbehörden die nachvollziehbare

Begründung der Einordnung verlangen können.

• Sauber gepflegte Warennummern verbessern zugleich Datenqualität, Dublettenvermeidung und die

Automatisierung der Auftragsabwicklung.

Definition: Warennummernfindung
Warennummernfindung ist die methodische Ermittlung der richtigen Klassifikation einer Ware im Sinne

des harmonisierten Systems (HS) und der darauf aufbauenden Kombinierten Nomenklatur (KN) sowie

ggf. weiterer nationaler Zusatznummern. Sie schließt die Prüfung maßgeblicher Merkmale wie

Materialzusammensetzung, Funktionsweise und Verwendungszweck ein. Im weiteren Sinne umfasst sie

auch die Vergabe und Pflege eindeutiger interner Materialnummern im ERP-System.

Zolltarifnummern und ihre Ebenen

Die Klassifikation folgt einer hierarchischen Logik: Kapitel, Position, Unterposition bis zur achtstelligen

Warennummer der Kombinierten Nomenklatur, ergänzt um nationale Zusatzstellen. Maßgeblich sind die

Allgemeinen Regeln zur Auslegung, die Abschnitts- und Kapitelnoten sowie die Erläuterungen zum

harmonisierten System. Bei Mehrzweck- oder Verbundwaren entscheidet häufig die sogenannte

wesentliche Eigenschaft über die zutreffende Position.

Abgrenzung zur Materialnummer

Die interne Materialnummer ist ein unternehmensspezifischer Identifikator im Materialstamm und folgt
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eigenen Nummernkreiskonzepten. Sie hat mit der Zolltarifnummer formal nichts gemeinsam, wird aber

in vielen Unternehmen über Felder wie Warennummer, Herkunftsland und Warenausprägung im

Materialstamm verknüpft. Beide Ebenen sauber zu trennen, aber konsistent zu verknüpfen, ist eine

zentrale Aufgabe der Stammdatenpflege.

Methoden und Vorgehen der Warennummernfindung
Ein strukturierter Prozess beginnt mit einer vollständigen technischen Beschreibung der Ware und

endet mit einer dokumentierten, überprüfbaren Einordnung. Zentrale Bausteine sind eine Prüfanleitung,

ein Anfragenmanagement gegenüber Herstellern und Behörden sowie eine Qualitätssicherung über

Stichproben oder Vier-Augen-Prinzip.

Standardisierter Prüfablauf

Bewährt hat sich ein mehrstufiges Vorgehen: Zunächst werden technische Datenblätter, Zeichnungen

und Sicherheitsdatenblätter gesammelt. Danach erfolgt die Eingrenzung über Kapitel und Position,

gefolgt von der Prüfung relevanter Noten und Erläuterungen. Das Ergebnis wird mit Begründung in

einem Klassifikationsdossier festgelegt und vom Zollbeauftragten freigegeben. Bei Uneinigkeit kann

eine verbindliche Zolltarifauskunft beim Zoll beantragt werden.

Einbindung von Lieferanten und Katalogen

Lieferanten liefern häufig bereits Warennummern mit; diese sollten nie ungeprüft übernommen werden,

da die Interessenlage abweichen kann. Sinnvoll ist ein standardisierter Anfragenprozess vergleichbar

mit dem Management von Bieterfragen in Ausschreibungen: definierte Formulare, Fristen und

Verantwortlichkeiten. Bei katalogbasiertem Einkauf über Catalog Buying lässt sich die Warennummer

direkt im Katalogartikel hinterlegen und bei der Bestellung automatisch mitführen.

KI-Unterstützung und Automatisierung

Moderne Systeme schlagen auf Basis von Artikeltexten und Eigenschaften passende Warennummern

vor und geben eine Trefferwahrscheinlichkeit aus. Die Fachstelle prüft und bestätigt den Vorschlag – die

Automatisierung ersetzt die fachliche Prüfung nicht, verkürzt aber die Bearbeitungszeit typischerweise

erheblich. Ähnliche Ansätze wie bei der automatisierten Dublettenerkennung mit einem Dublettenscore

lassen sich auf die Klassifikation übertragen.

Wichtige KPIs und Datenqualität
Die Qualität der Warennummernfindung lässt sich messen und in das Einkaufscontrolling integrieren.

Kennzahlen helfen, Engpässe in der Stammdatenpflege sichtbar zu machen und den Aufwand gegen

die Risikoreduktion abzuwägen.

Klassifikationsquote und Durchlaufzeit

Zwei Kernkennzahlen sind der Antikel klassifizierter Positionen am Gesamtvolumen sowie die

durchschnittliche Bearbeitungszeit pro Anfrage. In der Praxis gilt eine Klassifikationsquote von über 98

Prozent bei laufendem Geschäft als guter Richtwert; Neuanlagen sollten idealerweise innerhalb weniger

Arbeitstage abgeschlossen sein. Beide Werte lassen sich direkt aus dem ERP-System oder einer

dedizierten Klassifikationssoftware auswerten.
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Fehlerquote und Korrekturaufwand

Die Anzahl nachträglicher Korrekturen – etwa durch Zollprüfungen oder Rückfragen der Spedition – ist

ein Frühindikator für Prozessschwächen. Häufige Ursache sind unvollständige Beschreibungen im

Materialstamm, die auch die automatische Kontozuordnung in der Finanzbuchhaltung stören. Eine

regelmäßige Stichprobenprüfung durch den Data Steward oder Zollbeauftragten hält die Fehlerquote

dauerhaft niedrig.

Nutzen für Auswertungen und Compliance

Korrekt klassifizierte Materialstämme ermöglichen belastbare Sphärenanalysen, etwa nach

Warengruppen oder Herkunftsländern, und unterstützen die Überwachung von Contract Compliance bei

Rahmenverträgen. Auch Einheiten- und Währungsstammdaten müssen konsistent gepflegt sein, damit

Mengen und Werte in Intrastat-Meldungen und Zollanmeldungen stimmen.

Risiken, Haftung und Kontrollen
Falsche Warennummern führen zu falschen Einfuhrabgaben, verpassten Präferenzen und im Extremfall

zubußen wegen unrichtiger Zollanmeldungen. Zudem können Exportkontrolle und

Sanktionslistenprüfungen an die korrekte Klassifikation anknüpfen.

Finanzielle und rechtliche Folgen

Nachforderungen von Zöllen und Steuern, Speditionsverzögerungen und Nachmeldungen bei Intrastat

sind typische Folgefehler. Ob und in welchem Umfang Haftungsausnahmen greifen, hängt vom Einzelfall

ab; die rechtliche Beurteilung sollte stets mit einem Zollberater oder dem zuständigen Zollamt geklärt

werden. Detaillierte Aussagen zum Haftungsrisiko sind hier bewusst allgemein gehalten.

Interne Kontrollinstrumente

Bewährte Kontrollen sind ein dokumentierter Freigabeprozess, jährliche Plausibilitätsprüfungen

kritischer Positionen und die Trennung von Erfassung und Freigabe. Audits von Zoll oder Kunden –

vergleichbar einem Audit-Score Lieferant – verlangen lückenlose Dossiers. Wer seine Klassifikation

versioniert ablegt und Änderungen begründet, kann Prüfungen deutlich entspannter begegnen.

Schnittstellen zu anderen Prozessen

Die Warennummer ist mit vielen Einkaufsprozessen verzahnt: Sie beeinflusst Lieferbedingungen wie

DAP, die Präferenzkalkulation im Rahmen von Target Costing und die Auswahl von Zollverfahren. Auch

bei make-or-buy-Entscheidungen zur Eigenfertigungstiefe kann die zolltarifliche Einordnung

fertigungsstandortübergreifender Lieferungen eine Rolle spielen.

Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung
Die Klassifikation wandelt sich von einem Nischenthema der Zollabteilung zu einem datengetriebenen

Prozess, der eng mit Stammdatenmanagement, ERP-Integration und Nachhaltigkeitsanforderungen

verknüpft ist.

Systemlandschaft und ERP-Integration

Moderne Lösungen arbeiten direkt im Materialstamm und nutzen maschinelles Lernen für

Klassifikationsvorschläge. Eine saubere ERP-Integration stellt sicher, dass Änderungen der

Warennummer automatisch in Bestellungen, Zollanmeldungen und Statistiken nachziehen.
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Voraussetzung ist eine klare Governance: Rollen, Freigaben und Änderungshistorie müssen definiert

sein.

Nachhaltigkeit, ESG und Herkunftsangaben

Zunehmend verknüpfen Unternehmen Warennummern mit Nachhaltigkeitsdaten, etwa für CO2-Bilanzen

oder ein ESG Risk Rating auf Warenebenenebene. Auch die Filterung kritischer Materialien in einer

Category Playbook-Strategie nutzt die Klassifikation als Auswertungsdimension. Präzise

Warennummern werden damit zum Fundament für Compliance- und Berichtspflichten.

Warennummern im digitalen Beschaffungsprozess

Im elektronischen Katalog- und Marktplatzgeschäft beschleunigen vorklassifizierte Artikel die Anfrage

und Bestellung und reduzieren Rückfragen. Sie verbessern zudem die Auffindbarkeit von

Alternativprodukten und damit das Cross-Selling im Einkauf, da gleichartige Waren über die Nummer

gruppiert werden können. Für internationale Geschäfte mit geringem Warenwert erleichtern

vereinfachte Verfahren die Abwicklung, ersetzen aber nicht die korrekte Einordnung.

Umsetzung im Mittelstand: Leitfaden in fünf Schritten
Für Unternehmen ohne eigene Zollabteilung empfiehlt sich ein schrittweiser Aufbau, der mit

überschaubarem Aufwand schnelle Verbesserungen bringt und langfristig in ein geregeltes

Stammdatenprozess mündet.

Bestandsaufnahme und Priorisierung

Zunächst sollte der Bestand an Materialien ohne oder mit plausibler Warennummer analysiert und nach

Beschaffungsvolumen priorisiert werden. Häufig entfällt ein großer Anteil des Risikos auf

vergleichsweise wenige Artikel. Die Klassifikation kann sukzessive erfolgen, beginnend mit

Einfuhrartikeln und regulierungspflichtigen Waren.

Rollen, Ressourcen und externe Unterstützung

Kleine Teams beginnen häufig mit einer fachlich verantwortlichen Person in Teilzeit und externer

Unterstützung durch Zollberater für Grenzfälle. Wichtig ist, Wissen nicht in Einzelköpfen zu belassen,

sondern in Prüfanleitungen und Dossiers dokumentiert. Schulungen für Einkaufs- und

Logistikmitarbeiter verankern den Prozess im Tagesgeschäft.

Typische Kennzahlen
Klassifikationsquote: > 98 %
Anteil der Artikel mit gültiger Warennummer am Gesamtsortiment; Richtwert aus der Praxis

Durchlaufzeit je Anfrage: < 5 Arbeitstage
Von Anfrage bis Freigabe; einfache Artikel typischerweise deutlich schneller

Korrekturquote: < 1 %
Nachträgliche Korrekturen infolge von Prüfungen oder Rückfragen; Frühindikator für Prozessschwächen

Vollständigkeitsgrad Materialstamm: > 95 %
Anteil der Stammsätze mit vollständigem Klassifikationsfeld; Voraussetzung für verlässliche Auswertungen
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Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit mehreren EU-Produktionsstandorten stellte bei einer

internen Überprüfung fest, dass rund ein Drittel der Importartikel im Materialstamm ohne gültige

Warennummer geführt wurde. Zollanmeldungen liefen über die Spedition mit übergangsweise

geschätzten Codes, was zu Nachforderungen und Verzögerungen im Dock-to-Stock-Prozess führte.

• Aufbau eines standardisierten Klassifikationsprozesses mit Prüfformular, Vier-Augen-Freigabe und

versioniertem Dossier pro Artikel

• Priotisierung nach Einfuhrvolumen; Abarbeitung der Top-Artikel durch eine fachlich geschulte

Fachstelle in Zusammenarbeit mit dem Data Steward

• KI-gestützte Klassifikationsvorschläge direkt in der Materialstammmaske, verknüpft mit der

ERP-Integration für Bestellung und Zollanmeldung

• Lieferantenanfragen zu technischen Spezifikationen über ein strukturiertes Formular, vergleichbar

dem Management von Bieterfragen

Fazit
Die Warennummernfindung ist ein scheinbar nüchternes, aber geschäftskritisches Thema an der

Schnittstelle von Einkauf, Logistik, Zoll und Finanzbuchhaltung. Wer sie als standardisierten Prozess mit

klaren Rollen, dokumentierten Begründungen und messbaren Kennzahlen betreibt, vermeidet

Nachforderungen und beschleunigt die Warenannahme. Gleichzeitig steigt der strategische Nutzen:

Sauber klassifizierte Materialstämme ermöglichen belastbare Sphärenanalysen, unterstützen

Nachhaltigkeitsberichterstattung und verbessern die Datenqualität im gesamten Beschaffungsprozess.

KI-gestützte Vorschlagssysteme reduzieren den Aufwand deutlich, ersetzen aber nicht die fachliche

Prüfung. Mittelständische Unternehmen sollten mit einer Bestandsaufnahme und Priorisierung nach

Volumen starten und den Prozess schrittweise zu einem geregelten Stammdatenprozess ausbauen.

Häufige Fragen

Was ist eine Warennummer und wo finde ich sie?

Die Warennummer ist die zehnstellige Codekombination aus der Kombinierten Nomenklatur (KN), die

Waren im EU-Zolltarif eindeutig klassifiziert; sie basiert auf dem sechstelligen harmonisierten System

(HS). Sie finden sie im Elektronischen Zolltarif (EZT-online) des deutschen Zolls sowie in den meisten

ERP- und Zollsoftware-Systemen im Materialstamm. Die ersten sechs Stellen sind weltweit einheitlich,

die weiteren Stellen unterscheiden sich je nach Wirtschaftsraum.

Wie finde ich die richtige Zolltarifnummer für ein Produkt?

Zunächst sollten Sie eine vollständige technische Beschreibung des Produkts zusammenstellen:

Materialzusammensetzung, Funktionsweise, Verwendungszweck und ggf. Herstellerangaben. Danach

grenzen Sie über den Elektronischen Zolltarif Schritt für Schritt von Kapitel und Position bis zur

Warennummer ein und prüfen die einschlägigen Noten und Erläuterungen. Das Ergebnis sollten Sie mit

Begründung dokumentieren; bei Grenzfällen empfiehlt sich eine verbindliche Zolltarifauskunft oder

Beratung durch einen Zollspezialisten.

Wer ist für die Warennummernfindung im Unternehmen verantwortlich?

In vielen Unternehmen liegt die Verantwortung bei der Import-/Exportabteilung oder einem benannten

Zollbeauftragten, eng verzahnt mit dem Stammdatenmanagement. Wichtig ist, dass die fachliche
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Einordnung von einer qualifizierten Stelle erfolgt und nicht allein der lieferanten- oder softwareseitige

Vorschlag übernommen wird. Ein Freigabeprozess mit dokumentierter Begründung schützt im

Prüfungsfall und verteilt das Wissen auf mehrere Schultern.

Was passiert, wenn die Warennummer falsch angegeben wird?

Falsche Warennummern können zu falschen Einfuhrabgaben führen, die der Zoll nachfordern kann;

zudem drohen Verzögerungen bei der Einfuhr und Korrekturaufwand bei Intrastat-Meldungen. Bei

wiederholten oder groben Fehlern können darüber hinausbußen drohen; der konkrete Einzelfall sollte

rechtlich geprüft werden. Eine nachvollziehbare Dokumentation der Einordnung mindert das Risiko

erheblich.

Kann Software die Warennummernfindung automatisieren?

Moderne Klassifikationssoftware nutzt Artikeltexte und Eigenschaften, um passende Warennummern

mit Trefferwahrscheinlichkeit vorzuschlagen und den manuellen Aufwand deutlich zu reduzieren. Die

endgültige fachliche Freigabe bleibt jedoch Aufgabe qualifizierter Mitarbeiter, da die Haftung beim

Anmelder liegt. Bewährt ist eine Kombination aus automatisierten Vorschlägen, Stichprobenkontrollen

und dokumentierter Freigabe.

Was kostet eine verbindliche Zolltarifauskunft und wie lange dauert sie?

Eine verbindliche Zolltarifauskunft (vZTA) wird beim zuständigen Zollamt beantragt; die Bearbeitung

dauert typischerweise mehrere Wochen bis einige Monate, abhängig von Komplexität und Anfragelage.

Gebühren können anfallen und unterscheiden sich je nach Verfahren und Rechtsraum. Wegen der

Bindungswirkung lohnt sich die Auskunft besonders bei hohem Volumen, kritischen Waren oder

regelmäßigen Einfuhren; die aktuelle Gebühren- und Verfahrenslage sollte direkt beim Zoll erfragt

werden.


